
Restaurant-Besuche teurer
Gifhorner Gastronomen zu Preisanpassungen gezwungen – mehrwertsteuer nicht der einzige kostentreiber

Frank Traichel vom Isenbütteler
Hof nennt durch die Bank zwölf
Prozentmehr für „alles außerGe-
tränke“. Schega-Emmerich und
Traichel sind nicht die einzigen
Gastronomen, die ihre Preise an-
passen: „Die meisten erhöhen“,
weißAlbertHarder vomDehoga-
Kreisverband.

Thomas Hepe vom Malibu in
Gifhorn kalkuliert noch. „Wir
warten ab, bis wir die erste Liefe-
rung kriegen.“ UmdasOb geht es
aber auch bei ihm nicht mehr,
sondern nur noch um die Höhe.
Für ihn war Corona ein Klacks
gegendas, „waswir gerade durch-
machen“. Auch was immer neue
Vorgaben und Auflagen von Be-
hörden angehe. „Ich mache das
seit über 30 Jahren, es macht kei-
nen Spaß mehr, ist nur noch
Kampf.“

SogarHolgerHirsch, der in sei-
ner Bierkneipe H 1 nicht von der

Senkung der Mehrwertsteuer auf
Speisen profitieren konnte, hat
seine Preise angepasst. Pacht, Ge-
bühr fürAußenbestuhlung,Ener-
gie, Lohnkostenundvor allemdie
Beiträge für Bezahlfernsehen für
Sportübertragungen und Gema,
die inzwischen mit zusammen
12.650 Euro pro Jahr zu Buche

schlagen, lassen ihmkeine andere
Wahl. „Da kommt eines zum an-
deren bei den Kosten.“

Die Gastronomen räumen ein,
damals bei der Mehrwertsteuer-
Senkung auf 7 Prozent nicht oder
nur gering nach unten angepasst
zu haben. Angesichts der Einbu-
ßen durch den Lockdown in der

Corona-Pandemie und durch die
Inflation im Zuge des Ukraine-
Krieges habemanumsÜberleben
gekämpft und jeden Cent unter
anderem dafür gebraucht, die
Leute nicht zu entlassen, die man
später angesichts des Personal-
mangelswohl nichtmehr zurück-
gekriegt hätte.

Ob die Gäste nach der jetzigen
Erhöhung weiterhin die Restau-
rants besuchen, vermag Frank
Traichel noch nicht einzuschät-
zen. Dazu müssten ein paar Mo-
nate ins Land ziehen.AuchDeho-
ga-Geschäftsführer Harder mag
noch keine Einschätzung abge-
ben. „Ich kann noch nicht sagen,
wie das Gästeverhalten ist.“ Von
sich aus hätten sich noch keine
Gäste beschwert, sagt Schega-
Emmerich. Würden sie auf das
Thema angesprochen, bekunde-
ten sie aberVerständnis für die Si-
tuation.

Gifhorn. Der Krisen-Modus ist
vorbei. Seit Jahresbeginn gilt für
Speisen in Restaurants und Cafés
wieder der wegen der Corona-
Pandemie vorübergehend auf 7
Prozent abgesenkte Mehrwert-
steuersatz von 19 Prozent. Auch
mit Blick auf Kostensteigerungen
in anderen Bereichen sahen sich
viele Gifhorner Gastwirte dazu
gezwungen, die Preise auf ihren
Speisekarten zu erhöhen. Sie hof-
fen, dass die Kundschaft dennoch
bei der Stange bleibt.

Einen Euromehr für dieHoch-
zeitssuppe: Armin Schega-Em-
merich und sein TeamvomDeut-
schen Haus in Gifhorn haben
jetzt 7,50 Euro auf die Speisekarte
geschrieben. Die Rinderleber
BerlinerArt kostet nun24,50 statt
22Eurounddie halbeBauernente
kommt auf 27 statt 24,50 Euro.

Von DiRk ReitmeisteR

Gastronomie in Gifhorn: restaurants wie das Deutsche Haus erhö-
hen die Preise. Foto: sebastian Preuß
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www.helios-gesundheit.de

Mit unserenWahlleistungen sichern Sie sich eine
exklusive Unterbringungmit besonderem Service.
Sie haben eine private Zusatzversicherung, sind
Privatpatient oder möchten sich als Selbstzahler für Ihren
Klinikaufenthalt etwasmehr gönnen?
AufWunsch können Sie unsereWahlleistungen für sich
hinzubuchen.

Weitere Informationen finden Sie auf unsererWebsite unter
www.helios-gesundheit.de/gifhorn/wahlleistungen

Die Teilnahme am
Patientenvortrag ist
kostenlos. Es besteht
eine FFP2-Masken-
pflicht.

KlinikumGifhorn

Ihr Plus an Komfort
und Service
—

Busse

Heizung
austauschen

Hohe Zusatzkosten drohen ab 2024
Gas Brennwert Heizung

inkl. Montage

6.450 4.950,–
Fa. Busse
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